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Z er A f . 3 9

Erſter Auftritt .

Ein anderes Zimmer im Schloſſe .

Der Marcheſe . Der Graf . Der⸗

Mahler . Leonhard . Kamilla .

Julie .

Halb mit dem Rücken nach den Zuſchauern ſitzt Kamilla ,

Julie ſteht hinter ihr ; Leonbard ſitzt mahlend an der

Staffelei , der Graf ſteht binter ihm , theils auf Kamil⸗

len , thells auf das Bild ſehend ; der Marcheſe und der

Mahlter im Vordergrunde im Geſpräch begriffen .

Marcheſe , zu Leonhard und Kamillen .

Laßt Euch nicht ſtoͤren! Thut als waͤren wir

Hier nicht zugegen .
—

Zum Mahler .

Meiſter , ſchaut nicht hin ,

Bis er ſein Bild vollendet vor uns ſtellt .
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Gebt der erwuͤnſchten Nachricht lieber mehr .
Ich moͤcht ' Euch Tagelang erzaͤhlen hoͤren, Man
Denn ich war auch einſt in Italien .

Trifft man jetzt viel der braven Kuͤnſtler Alleit
dort ?

Der

Dem
Mahler . Der

N
Von jungen tuͤchtgen Meiſtern kenn ' ich

0

keinen ; Obgl

DerDie alten ſterben , oder werden ſtumpf ; 25 3 5 DrelFranceſco Solimena altert ſchon ,
Und Luca Giordano , dem ka presto ,
Hat nach der Ruͤckkehr vom Eſcurial , Mir

Der Tod auch ſein : ka Ppresto ! zugerufen . Dis
Ste

Marcheſe .

Beſcheiden nennt Ihr ſelbſt Euch nicht ;

allein Das

Auch Euch zaͤhlt man jetzt zu den großen Die

Meiſtern ;
Wir wiſſen , daß Ihr oft den Preis Wie

erhieltet .



Mahler .

Man ſagt , es ſey mir manches Werk

7

5Allein dieß gnuͤgt ni nur der Genius ,

Der in ihm lebt , und immer neu erfindet ,

Dem keine Gegenwart die Bilder leiht ,7

Der in ſich ſelbſt die Ideale ſchafft 15

Und kuͤhn erdenkt , was noch kein Auge ſah ,

Obgleich es wahr vor jedem Blick erſcheint ,

Der macht den Meiſter . Meine Phantaſie

Dreht ſich um einen kleinen Kreis ; man

wirft

Mir Armuth an Erfindung vor , und meint ,

8Die lieblichſten Geſtalten meiner Bilder ,

Sie truͤgen immer faſt dieſelben Zuͤge.

Marcheſe .

Das Schoͤne gleicht ſich uͤberall . Man muß

Die Werke eines Meiſters nie vergleichen ,

Denn jedes Kunſtwerk ſoll fuͤr ſich beſtehn .

Vie ſeyd Ihr zu beneiden , der ſo fruͤh

Das Ziel errang und einen großen RufUfu ‚



Mahler .

Man ſollte keinen Kuͤnſtler gluͤcklich preiſen ,

Eh ' man nicht weiß , was ihn zum ZSiel

gefuͤhrt

Und ſeinen Werken die Entſtehung gab .

Marcheſe .

Wie meint Ihr das ?

Mahler .

Laßt mich ein Gleichniß geben :

Vor Euren Blicken zieht die Wolke hin

In wunderbarer herrlicher Geſtaltung :

Im reinen Aether badet ſie den Buſen ,

Der Abend kraͤnzt mit Roſen ihr das Haupt

Und ſtickt um ihr Gewand den goldnen

Saum .

Ihr ſchaut bewundernd und entzuͤckt ihr

nach ,

Doch wißt Ihr nicht , woraus ſie ſich ge —

ſtaltet :

Ob aus des Altars heilgem Opferrauch ,

Ob aus dem Nebel - Athem der Gefilde ,

Wenn

Entſta

DerDer

2 ν
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len

ihr

ge⸗

Wenn Gottes Regen ſie erquickte , ſie

utſtanden , oder ob ſie aus dem Dampf

Der Schlacht und aus dem Qualm der

20

2

Feuersbrunſt

Sich rieſig aufgethuͤrmt . Euch ' gilt es

gleich ,

Ihr freut Euch ihrer Form und ihres

Schimmers . —

0 0 91 das Funftwerk Ach Euc . vor —So geht das Kunſtwerk auch an Euch vor

uͤber ;

Ob es ein frohes und zuf riednes Herz ,

Begeiſtert von begluͤckter Lieb , erſchuf , —

Ach ! oder obs in nie geſtillter Sehnſucht ,

Bei tiefem und geheimem Herzenskummer ,

Ob es im halben Todeskampf entſtand ,

Euch iſt es gleich , Ihr freut Euch ſeines

Glanzes

Und fraget nicht , was es dem Kuͤnſtler

koſtet .

Marcheſe .

2Das geb' ich zu , allein ich tadl ' es nicht .

6
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Der aus dem Kunſtwerk deutlich zu ihr

ſpricht ;

Ob ihn ein milder Sonnenſchein erweckte ,

Ob ihn Gewitterſtuͤrme wach geſchuͤttelt ,

Es gilt ihr gleich , ſteht er nur kraͤftig da ,

Denn die ihn weckte , war die rechte Stimme .

Kamllla hat zu Ende dieſes Geſprächs ſich von Julien

ſchon die Binde um ihre Augen wieder binden laſſen .

Kamilla , aufſtehend .

Laß mich mein Sohn ! ich kann Dir nicht

mehr ſitzen ! —

Zu innig fuͤhl ich mich bewegt , ich will

Dem Vater naͤher ſtehn , um deutlicher

Zu hoͤren, was der Meiſter mit ihm ſpricht —

Marcheſe .

Ja , meine Tochter ! komm und hoͤr uns zu . —

Ich habe den Genuß ſo lang ' entbehrt ,

In dem Gebiet der Kunſt mich zu ergehen .

Kamilla .

Laßt Euch nicht ſtoͤren, Meiſter ! redet weiter ;

Erzoͤ

Den

Mit

Ihr

Glat

Kaut

Und

Doch

Ihr

Alleit

Sich

Kenn

Nich

Der
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Erzaͤhlt auch mir von Eurem Vaterlande ,

Dem wunderherrlichen Italien .

Mahler .

Mit Freuden , edle Frau ! ich wunſchte nur ,

Ihr haͤttet ſelbſt dies ſchoͤne Land geſehn .

Kamilla .

Glaubt Ihr , es ſey mir fremd ? Ihr habt

wohl Recht !

Kaum weiß ich noch , was ſehen , kennen

heißt ,

Und ob mirs nicht im Traum nur ſey er⸗

ſchienen .

Doch laßt das , — und vergoͤnnt mir eine

Frage :

Ihr nanntet vorhin nur Italiens Kuͤnſtler ;

Allein auch fremde Mahler haben wohl

Sich um die großen Werke dort verſammelt ?

Kennt Ihr von Solimena keine Schuͤler ?

Mahler .

Nicht von Bedeutung , wie ich mich erinnre .

Der Krieg trieb alle fremde Kuͤnſtler heim !



Kamilla .

Der Krieg ! — Ja ! wem er eine Hei⸗

math ließ .

In kalter unwirthbarer Bruſt geboren ,

Tritt er hinaus , und zehrt von fremden

Thraͤnen ,

Und fremdem Herzblut . — Ach ! Ein jeder

SStrei

aͤlt' er auch nur das kleineIſt Krieg , 2

Land ,

die Hand aufs Herz legend .

Das man mit einer Hand bedecken mag .

Mahler .

Und gilt er das , dann wird es ſpaͤt erſt

Friede .

Kamilla .

O meine Augen ! — Füͤhrt mich an die Luft !

Des Aethers klare Fluthen ſtaͤrken ſie .

Mir wird ſo bang ' ! die Augen ſchmerzen !

kommt !

Marcheſe und Julie führen ſie ab.



Zweiter Auftritt .

Der Graf . Der Mahler . Leonhard .

den Mahler

Ihr armen Augen ! Ach kein Stern erglaͤnzt
eder 1 SFf

Durch Eure Nacht ! nur heiße Thraͤnen

fallen
eine 5 8 E

Aus Eures dunkeln Himmels ſchwerer Wolke .

Graf .

g . Hab ' ich Euch wohl zu viel von ihr geſagt ?

Zieht eine ſanfte Macht Euch nicht zu ihr ?

25 Mahler .

Ich moͤchte ſie dem Genius des Traumes

Vergleichen , der , trotz der geſchloßnen

Augen ,—8——

Doch Leben fuͤhrt in unſre oͤde Nacht .

Ich kann Euch nicht beſchreiben , welch

Gefuͤhl

„ als ſie meine Hand

zen!
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Ergriff und mir der Mutter ſüßen Dank

Fuͤr des geliebten Sohnes Pflege brachte .

Mir wars , als hoͤrt ' ich laͤngſt verklungne

Stimmen

Mich wieder mit dem Ton der Liebe rufen .—

Fuͤr kalt , an Worten arm , wird ſie mich

halten ;

Die Stimme ſtockte , und was mir beredter

Ins Auge trat , das konnte ſie nicht ſehn .

Graf .

So zieht ſie uͤberall die Herzen an

Und uͤbt Gewalt und glaubt es ſelber nicht —

Leon h aud , ſpringt unwillig auf.

Nein , keinen Strich mehr ! — Nein , ich

bin zu ſehr

Noch Schuͤler , um der Mutter Bild zu

mahlen !

Mahler .

Was haſt Du , Leonhard ? Was faͤllt Dir

ein ?

Da

Trer

Ich

Und

80Se
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Leonhard

Da hab ' ich nun gezeichnet und gemahlt , —

Treu , wie ich glaubte , wie der Spiegel

treu ;

Ich weiß es auch , es iſt kein Zug verfehlt ,

Und dennoch wirds nicht meiner Mutter

Bild .

Graf .

Du haſt ſie um zehn Jahr zu alt gemahlt .660

Mahler ,

das Bild betrachtend .

81 3 N
Das Bild iſt brav gezeichnet , gut

Zu
1 MNu 0

war hab ich Deine Mutter ohne

Die ihre Augen deckt , noch nicht betrachtet ,

Doch mein ' ich , es ſey auch getroffen .

Leonhard⸗

Nein !

Seht doch nur her , ' s iſt eine alte Frau ,

Die auf der Leinwand ſteht , und nicht

die Mutter .



Mahler .

Willſt Du den Sommer mahlen , darfſt

Du freilich

Ihm nichts von ſeiner Farbenpracht ent —

ziehn ;

Truͤg er auch manche halbverwelkte Blume ,

Auf Deinem Bilde darf ſie doch nicht

ſtehn ,

Sonſt mahlſt Du ſtatt des Sommers ſchon

den Herbſt ,
Und jeder ſieht , daß Du die Zeit ver —

fehlt .
Soll aber ſich der Schwermuth ſtiller

Geiſt ,
Der zwiſchen Herbſt und Sommer ſteht

und dem

Verbluͤhn vorangeht , auf dem Bilde zeigen ,
So laß die Blumen ſanft die Haͤupter

ſenken ,

Doch ohne Welken , ſo , als koͤnne ſie
Der Nachtthau noch einmal erfriſchen ,
Dann ſchaffſt Du erſt ein lieblich wahres

Bild .

Ihr

8

72E



ime ,

licht

hon

ver⸗

iller

teht

zen ,

ter

res

Recht freundlich muͤtterliche Augen ihr

Gemahlt , allein der Geiſt , der wie ein

Strahl

Des Morgens auf dem Thau der Blumen

ſchwamm

Und ſie belebte , dieſer Geiſt , er fehlt !

Mahler .

Ich ahn ' es auch , als ob ich ihn geſehn !

Leonhard , ungeduldig .

S
Ihr habt ja Recht ! allein wo find ' ich

In die ich hier den Pinſel tauchen ſoll ? —

Wie trefflich war mir nicht das letzte Bild

s8
Der jungen ſchoͤnen Roͤmerin gelungen ?



miſcht ' ich kuͤhn die Farben , mahlte

dreiſt ,

Und Du ſprachſt ſelbſt , das Bild ſey voller

Leben .

Mahler .

Ja , jenes Bild war ſchoͤn ! — Doch glaub '

ich faſt ,

Daß damals unſichtbare Genien

Dir nahe ſtehn und Farben reichen mochten .

Leonhard .

Sprich , welche Genien ? wie heißen ſie ?

Mahler .

Gieb ihnen keine Namen ! — denn ſo

lange

Du ſie nicht nennſt , naht die Begeiſterung

An ihrer Hand Dir willig ; nennſt Du ſie ,

So laden ſie Dich ſtoͤrend wohl zum

Kampfe .

Leonhard .

Meinſt Du ? — Doch warum ſtehn ſie jetzt

mir fern ?

Dru

Hier

Ja ,

Du

Ver



oller

aub '

ten .

etzt

WIAHI. „. I§VM ahler .

Dir ſteht ein Genius nah ' , die Kindesliebe !

Er zieht Dich weg von Deiner Staffelei .

Hin , in den Arm der lang entbehrten

Mutter !

Er hat nicht Zeit , die Farben Dir zu

miſchen ;

Drum folg ' ihm nur , und lieber laß das

Bild

Hier unvollendet , eh' es nicht gelingt .

Leonhard .

Ja , Du haſt Recht ! fort Pinſel und

Palette !

Graf .

Du willſt die holden Zuͤge Deiner Mutter

Vergehen laſſen ? willſt nicht aus dem

Strom

Der Zeit ihr Bild erhaſchen , um es treu

Der Nachwelt aufzuſparen , daß ſie ' s

liebe ? —



Leonhard .

O zuͤrnt mir nicht , daß ich es nicht vermag .

Mahler .

Ich haͤtte ſelbſt gewuͤnſcht , es waͤr gelungen .

Leonhard .

Vollende Du ' s , geliebter Meiſter , ja

Laß Dich von mir erbitten !

Mahler .

Leonhard !

Ich thaͤt ' es gern , allein ich darf es nicht .

Dritter Auftritt .

Die Vorigen . Der Marcheſe .

Leonhard .

Großvater kommt ! helft mir den Meiſter

bitten ,

Ich

Wie

2 ——2
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Daß er der Mutter Bild vollenden moͤge!

Ich kann es nicht , ich wuͤrd ' es nur ver⸗

derben .

Marcheſe .

Wie ſo ! — ſchien der Entwurf Dir doch

Leonhard .

Da ſchaut nur ſelbſt ; es kann Euch nicht

gefallen .

Gra f , zum Mahler .

Ihr ſteht in Euch veyrfunken , gebt Ihr

nach ?

Marcheſe , das Dild betrachtend .

Ja ! Du haſt Recht ! ſo kann das Bild

nicht bleiben .

Es iſt zu treu , es ſtehen Schmerz und

Kummer

Und ihre Wohnungen , die leichten Faͤltchen

Mit auf dem Antlitz , und der Kuͤnſtler

muß
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Die Schrift genau zu unterſcheiden wiſſen ,

Die uns das Schickſal auf die Stirne

ſchrieb ,

Und muß diskret verſchweigen , was er las .

Mahler .

Es ſcheint , Ihr kennt der Kunſt Geheim—⸗
niß wohl .

Ja , waͤr' es nicht zu aͤngſtlich treu ge⸗

mahlt ,

Ich glaub ' , es waͤr' ein herrlich Bild

geworden .

Graf .

Schafft Ihr es ſo , Ihr habt die Kraft

dazu !

Marcheſe .

Und auch die Pflicht , die vielgeuͤbte Hand
Des Meiſters an des Schuͤlers Werk zu

legen .

Leonhard .

Laß Dich erbitten ! es iſt meine Mutter !

In d

Stehr

Und

Wißt

Die f

O fuͤl

M

Wohl

Iche !

Mein

Sie f
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Ihr ahnet nicht , wie viel Ihr uns gewaͤhrt .

Graf .

In dieſes Schloſſes altem Ritterſaale

Stehn all ' die Konterfeie meiner Vaͤter

Und ihrer edlen Gattinnen verſammelt .

Wißt denn , auch ſie gehoͤrt zu ihnen ; ſoll

Die ſchoͤnſte Blume dieſes Kranzes fehlen 2

O fuͤhrt ſie ein , in jenen heil ' gen Kreis .

Mahler , wie aus einem Traume erwachend .

Wohlan , ſo gieb mir Pinſel und Palette ! —

Ich will dem Herzen folgen — und voll —
5 8

enden .

Leonhard .

Mein Meiſter !

Marcheſe .

Nehmt im Voraus meinen Dank !

Sie ſoll Euch ſitzen , ohne daß ſie ' s weiß .

Graf .



Leonhard , beſorgt zum Mahler .

Was iſt Dir doch ? Du biſt ſo tief bewegt .

Thuſt Du ' s auch , gern ? Zuͤrnſt Du auch

nicht auf mich ?

Mahler .

Ich weiß nicht , was mir durch die Seele

geht ;
Mir iſts , als zoͤgen unſichtbare Geiſter
Mich hin zur Staffelei ! — Ogoͤnnt mir nur

Erſt einen Augenblick , um mich zu ſammeln .

Leonhard .

Nimm mich mit Dir ! ich kann Dich nicht

verlaſſen !

Beide ab.

Ich

Find

Hebt
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Vierter Auftritt .

Der Marcheſe . Der Graf .

Marcheſe .

Ich kam Euch aufzuſuchen . Meine Tochter

Find ' ich ſeit heute Morgen ganz veraͤndert .

Graf .

Marcheſe .

Das ruhig ſtill ergebne Herz

Hebt kuͤhn die Bruſt , als wollt ' s den Kerker

ſprengen .

Graf .

S24Es iſt die Freude ob des Sohnes Ruͤckkehr.

Marcheſe .

Nein ! Mutterfreude gießt ein ſtillend Oehl

In des Gemuͤthes aufgeregte Wogen .
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Nein ! Alſo hebt die Sehnſucht nur dasD

Herz ,

Nur eine tief verborgne Leidenſchaft .

Graf .

Wie , duͤrft ich hoffen ! — Vater ! duͤrft

ich hoffen ,

Daß mir und ihr ein Strahl die Bruſt

erwaͤrmte ? —

Marcheſe .

So wuͤnſcht' ich es mein Freund ! doch

fuͤrcht ich faſt ,

Ein andres Bild aus der Erinnerung

Iſt wie ein Todter ſeiner Gruft entſtiegen ,

Und uͤberfaͤllt das Herz mit Sehnſucht ihr .

Graf .

Ein andres , fruͤher ſchon geliebtes Bild ?

Gebt mir Gewißheit , hebt den Schleier
1wWeg!
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Marcheſe .

Als mir der Tod zu fruͤh mein Weib ent⸗

riſſen ,

Vertraut ' ich der Aebtiſſin , meiner Schweſter ,
Die Tochter an , die kaum erſt dreizehn

Jahr .

Hier ſollte im Verborgnen ſie erbluͤhen ,
Vor jedem warmen Hauch , vor jedem

Bilde ,

Das ihr die Bruſt mit Sehnſucht fuͤllen

koͤnnte ,

Durch feſte Kloſtermauern treu beſchuͤtzt.

Damit der Graf vom Nord , den zum

Gemahl

Ich ihr ſchon laͤngſt beſtimmt , ihr reines

Herz
＋ 6So offen ſeiner Liebe finden moͤge,

Als zoͤge ſie in ihre Heimath ein .

Graf .

So fand ſie auch mein hochbegluͤckter

Bruder !



Marcheſe .

Ach ! leider nicht ! zu ſpaͤt hab ichs ge⸗

fuͤhtt , —

Daß im Geraͤuſch der großen Welt das

Herz

Oft ſichrer iſt , als in der Einſamkeit .

*
Graf .

Ja wohl ! die Einſamkeit erzieht die Liebe .

Wer aber ſtahl ſich in dies

170 Marcheſe .

Das Kloſter hatt ' ein neues Altar - Blatt

Vom Meiſter Solimena mahlen laſſen .

Als ers , ein wahres Meiſterſtuͤck , voll —

endet ,

Dringt man in ihn , ein halbverloͤſchtes Bild

Von einem unbekannten alten Meiſter ,

Das man beſonders hoch in Ehren hielt ,

Mit ſeinem kund ' gen Pinſel aufzufriſchen .

Er uͤbernimmts ; doch ſtellt er einen Schuͤler ,

Mit Namen Lenz , ſtatt ſeiner , an die

Arbeit ;

.Au

Wi

Tre

Ich
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Der mahlt mit Fleiß ; das ſchoͤne Bild

erſteht

Aufs Neue aus dem Grab der Zeit ; allein

Das Angeſicht der himmliſchen Madonna

Wird unverkennbar meiner Tochter Bild .

Graf .

0
ie Erde himmliſchſchoͤn ' re Zuͤge?2 65 2 8 S ◻

Marcheſe .

So ſtiehlt er ſich ins eitle Maͤdchenherz .

Zu ſpat gewahrts die allzu ſichre Schweſter ,

Und es war Zeit , daß Euer Bruder kam .

Gra f.

Das alſo war der Grund von ihren

Thraͤnen ,

Als ſie mein Bruder zum Altar gefuͤhrt ?

Marcheſe .

Ich hab ' es Eurem Bruder nicht ver⸗

ſchwiegen .



Geraf .

Habt Ihr den jungen Mahler ſelbſt ge⸗

ſehn ?

Marcheſe .

Nein ! Euer Bruder hat ihn abgefertigt ,
Wie ſich ' s gebuͤhrte ; wo er dann geblie⸗

ben ? —

Ich habe nicht nach ihm gefragt .

Graf .

Und jetzt ?

Marcheſe .

Und jetzt ? — Glaubt mir , durch Spina⸗

roſas Ankunft ,

ö Durch ſeine Schilderung Italiens , iſt
Das alte Bild aufs Neu ' in ihr erwacht .

Habt Ihr gehoͤrt , wie ſie nach fremden

Kuͤnſtlern ,
Nach Solimenas Schuͤlern aͤngſtlich fragte ?
Und als ich dann mit ihr ins Freie ging ,

Verbarg ſie ihre tiefe Regung nice 14
,

2 2 5—
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Und wie der klare Quell aus dunkler Grotte ,

So drangen unaufhaltſam helle Thraͤnen

Aus den lichtloſen Hoͤhlen ihrer Augen .

Graf .

Dann habt Ihr dieſe Liebe zwar gebrochen ,

Doch nicht entwurzelt .

Marcheſe

Deshalb nenn ' ich offen

Den Feind Euch , den Ihr zu bekaͤmpfen

habt .

Mein Vateranſehn wird Euch Sieg ge—

waͤhren .

Graf .

Wer Liebe kennt , wagt kaum mit ihr den

Kampf .

llein ihr Herz ſoll ſich mir oͤffnen .

Marcheſe .

Wie ?

t ſoll das werden , was ſie ſchuͤchtern uns

Bisher verſchwieg 2



Graf .

Durch heiliges Vertraun

Will ich allein ein Recht auf ſie erringen .

Laßt mich gewaͤhren ! Denn ich liebe ſie !

Und was die Liebe heiſcht, wird ſie mich

lehren .

Fuͤnfter Auftritt .

Die Vorigen . Der Mahler .
Leonhard .

Leonhard .

Die Mutter kommt ! Auf , Meiſter , zoͤgre

nicht !

Fort an die Staffelei ! Ergreif den Pinſel ;
Hauch meinem armen Bild die Seele ein .

Marcheſe , zum Mahler .

Ihr ſteht in Euch gekehrt ? Ihr zweifelt

noch ? —

Bereut Ihr Euer Wort ? Ihr habts gegeben !
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M 2 *Mahler .

Ich werd ' es halten , und das Bild vollenden .

Doch ſtellt dem Kuͤnſtler manches Werk ſich

dar ,

Das er mit Liebe , wie mit Furcht beginnt .

Marcheſe .

Die Furcht ſtirbt im Gelingen ! Still ! ſie

kommt !

Sechſter Auftritt .

Die Vorige n. Kamilla von Ju⸗
lien geführt .

Der Mahler ſitzt ſtill und zurückgebogen mit gefalte⸗

ten Händen vor der Staffelei , ſeine Blicke unverwandt

auf Kamillen geheftet . Der Ritter ſteht auf der andern

Seite , er ſieht auch nach ihr hin und macht eine Bewe⸗

gung , als wolle er ihr die Arme entgegen breiten . Leon⸗
bard geht auf die Mutter zu, während der Marcheſe Ju —
lien im Hintergrunde zurückhält , und durch Zeichen zu
verſtehen giebt , daß er ſie mit dem Geheimniß des Mah⸗
lers bekannt mache.

Leon h ard

Komm , meine Mutter !



Kamilla .

Biſt Du da mein Sohn ?

Laß jetzt das Mahlen , bleib ' an meiner Seite .

Mein Auge iſt die Hand, ſie fuͤhrt Dein Bild
Mir auch ans Herz !

Sie umſchlingt ihu.

Mein Horizont iſt klein ,

Ich kann die Grenze mit der Hand erreichen ;

Trittſt Du hinaus , biſt Du mir unſichtbar .

Leonhard .

Doch Deinem Mutterherzen immer nah .

Kamilla .

Das wohl ! allein mein Auge will dem Herzen

VonDir erzaͤhlen . Gieb mir deine Hand . —

Dein braver Meiſter hat ſie weich erhalten ;
Du haſt das Leben noch nicht hart ergriffen ,

Und keine Schwiele in die Hand gedruͤckt.

Sie ſtreicht ihm die Wangen .

Wie Dir die Wange gluͤht! dies kleine Land

So ſanft erwaͤrmt von Deines Fruͤhlings
Sonne ,

Mir i
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viel der roth und wei

—

mein

Das war das Maaß , das ich

nahm .

Jetzt iſt Dein Herz zu meinem aufgewachſen .

Leonhard .

warſt Du ſonſt .

ßen Roſen .—

Herz0

beim

In dieſer Naͤhe faßt es Deine Liebe7

Auch inniger , und klopft ihr heiß entgegen

Du zitterſt Mutter ?

Kamilla .

Reich ' mir einen Stuhl .

Mir iſt ſo heiß ,

Marcheſe .

Leg 'Deine Binde ab , ſo wird Dir

Julie .

Es trifft Dich hier kein ſcharfer Strahl der

Sonne .

Bis an

leichter

ſo wunderbar zu Muth
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Kamilla .

S imm ſie ah!So nimm ſie ab ! —

Julie thut es. Der Marcheſe winkt dem Mabler und
dieſer beginnt die Arbeit , erſt unbefangen , bald aber
merkt man ihm ein leiſes Staunen , geheimes Entzücken ,
ja alle die Regungen an , die ſchweigend ſich darſtellten
wenn Jemand ein geliebtes , verlohren geglaubtes Weſen
wieder zu erkeanen glaubt ; doch fährt er um ſo eifriger
in ſeiner Arbeit fort .

Graf ,
in ihrem Anſchaun verlohren , für ſich:

Wie mild und ſchoͤn ſie iſt .

Kamilla .

Wo iſt der Meiſter ? Iſt er gegenwaͤrtig ?

Marcheſe .

Er wollt ' ein angefangnes Bild vollenden .

Kamilla .

Ihr laßt Euch keine Raſt ; kaum hab 'ich Dich
Ans Herz gedruͤckt und ihm die Hand gereicht ;

So eilt Ihr von mir weg zu Eurer Kunſt ,

Und doch hab ' ich der Mutter Dank und Liebe

So lang und reich Euch aufgeſpart .
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Leonhard .

O Mutter !

Ich ging ja nur von Dir zu Deinem Bilde ,

Und meine Augen flogen ſtets zuruͤck ,

Um Deine theuren Zuͤge mir zu bringen .

Kamilla .

Ja ! ja ! Duſollſt mich mahlen ! daß kein Bild

In Eurer Ahnenreihe fehlen moͤge . — —

Nun wohl !— doch gieb mir halbgeſchloßne

Augen ,

Als wagt ich in dem Kreis nicht aufzuſchaun .

Graf .

Nicht aufzuſchaun ? Wo all ' die edlen Frauen

Sich vor Euch neigend , Euch willkommen

heißen ?

Kamilla .

Ich bin ja blind ! — Man hat mich einſt

gemahlt ,

Mit offnen , ſeelgen , halbverklaͤrten Augen —

Das war ein kuͤhnes , ſuͤndliches Beginnen ;



der Himmel ſie mit Nacht bedeckt .0

Die eitlen Lichter , die er ausgeloͤſcht ,

mahlen ,

Leonhard .

1 O waͤren meine Lippen heiß genug ,

Aufs Neu mit einem Kuß ſie zu entzuͤnden .

Kamilla .

par ' ihnen ſorgſam die geheime Glut ,Spe

Daß ſie ein heilig Licht Dir einſt entzuͤnden

Und keine Flamme , die das Herz verzehrt .

Siebenter Auftritt .

Die Vorigen . Der Kaſtellan .

Kaſtellan .

Ein Bothe iſt ſo eben an Herrn Burg

Mit Briefen aus Neapel angekommen .

Darf auch Dein Pinſel nicht mehr leuchtend

Das i
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Marcheſe .

Das iſt der Kranich , der den Fruͤhling bringt .

Schnell hin zu ihm! — begleite mich Lenardo .

Kamilla , ſteht auf.

Auch mich nehmt mit , daß ich ihn ſprechen

hoͤre;

Er ruft auch mich !

Marcheſe .

Noch nicht ! verweile hier .

Ich fuͤhr ' ihn auf Dein Zimmer ! Komm ,
mein Sohn !

Belde mit dem Kaſtellan ab.

Achter Auftritt .

Der Graf . Kamilla . Julie .

Der Mahler .

Graf .

Liebt Ihr die Stimme , die Euch von mir

ruft ? —

Und wollt Ihr folgen ? — —



Binter ſchwindet ,

Der , wie der Krieg , den froͤhlichen Bewohnern
Des Hains die gruͤnen Huͤtten niederriß ,

Und grauſam ſie hinaus trieb in die Fremde ,

Und wenn der Fruͤhling , wie der goldne Friede

Zuruͤck die Wandrer nach der Heimath ruft ,

er ſoll nicht hoͤren, nicht den Fittig breiten ?

Gbaf .

Iſt Euch nicht wohl in meinem Vaterlande ?

Das Eures Sohnes kuͤnft ' ges Erbe traͤgt ?

Iſt hier nicht ſeine Heimath und die Eure ?

Kamilla .

Die meine nicht ! — Dort ſtehen Jugend⸗
traͤume

Im goldnen Licht , und winken unablaͤſſig ,

Und ziehn mich fort . Lenardo wird mir

folgen .

Graf .

Euch lockt ein Traum ? Bedarf das Herz nicht

m ehr 2

Glaubt ſichs nicht heimiſch , wo es Liebe findet ?

Iche

Son

Iche !

Undd

Kenn

Bere
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Kamilla .

05
Ich fuͤhle Euren Vorwurf ! Zuͤrnt mir nicht !

Ich weiß , daß Eure liebe , treue Hand

So manche bittre Sorge abgewehrt , —

Ich werde ſie vermiſſen , wo ich bin , —

Und doch —

Graf .

Und dennoch wollt Ihr mich verlaſſen ?

Kennt Ihr ein Herz , das nur fuͤr Euch zu leben

Bereit iſt , wie das meine , und zu ſterben ?

Kamilla .

*
Ihr habt die alte Sage wohl vernommen ,

Von der Sibilla , die aus heißer Sehnſucht

Nach ihrem Vaterland nicht ſterben konnte ,

Wie auch der Tod gewaltig ſie erfaßte ,

Bis man aus Cumaͤ eine Hand voll Erde

Herbei geſchafft und ihr aufs Herz gelegt ? —

Graf .

Sehnt Ihr Euch denn von hier ? um dort*

zu ſterben ?



Kamilla .

Nein ! ſterben nicht , aufleben will ich dort !

Die Toͤne , Worte , ſie verhallen ſchnell , —

Doch birgt die Luft ſie noch in ihrem Schooß,
Und ihr geheimes Leben dauert fort ;

id wo wir der Erinn ' rung nahe ſtehn ,

Und ſuͤße Luft des Vaterlandes athmen ,
V

en wir die alten Worte wieder .

onnte , bis der Boden ,

Der ſie erzogen , auf der Bruſt ihr lag ,

Kann ich nicht leben , athm ' ich nicht die Luft,
Die meines Gluͤcks geheime Zeugin war .

Graf .

So tragt Ihr meine Hoffnung denn zu
Grabe ?

Einſiedler ſoll ich bleiben in den Hallen ,

Die meiner Vaͤter haͤuslich Gluͤck geſehn ,
Bis mir der Tod Geſellſchaft leiſten wird ?

Kamilla .

ANein ! mein geliebter Bruder , zieht mit mir ;

Seyd Ihr mein Schutzgeiſt , Euch will ich ver —

trauen ;



ut !

oß ,

en ,

ft ,

zu

ir ;

er⸗

Vor Eurer reinen Seele ſoll mein Herz

Enthuͤllen alle die geheimſten Wuͤnſchez

Nur , hoͤrt Ihr , Bruder , dann verdammt

mich nicht ! —

Ich kann nicht ſehn , ob Euer Blick mir zuͤrnt ,

Sagt mir ein freundlich Wort , wenn ich9

geendet .

Du Engelherz ! nein ! zuͤrnen kann ich nicht !

O , koͤnnteſt Du in meinen Augen leſen ,

Du wuͤßteſt mehr , als ich Dir ſagen kann .

Kamilla .

So wißt denn ! — Ach , ich hätte ſchon ge—

liebt ! —

Geliebt , eh' Euer Bruder mich erkohr ,

Mit aller Glut des jugendlichen Herzens !

Doch war ich ihm ein treu ergebnes Weib ;

Er war ja Vater meines theuren Kindes .

Ich hab ' ihn lang ' beweint , doch meine

Thraͤnen

Sie loͤſchten wohl der Augen ſchwaches Licht ,
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Doch nimmer die geheime maͤcht' ge Flamme

Der erſten Liebe .

Der Mahler , der zuletzt immer geſpannter zugehört ,

ſtebt jetzt in großer Bewegung auf , und geht raſch bis

an die Thür , um das Zimmer zu verlaſſen ; Kamilla ,

wie ſie die Tritte hört , fährt horchend auf.

Halt ! ichhoͤreTritte !
Wer iſts ? Mir bebt ein Schauder durch die

Bruſt ! — —

Der Graf winkt dem Mahler zu bleiben und zu mab⸗

len , dieſer bleibt an der Thür ſtehn .

Julie .

Ich hoͤrte nichts ! Man fuͤhlt ja wohl ſolch

Grauſen ,

Das Spruͤchwort ſagt : der Tod laͤuft uͤbers

Grab .

Kamilla .

Nein ! nein ! — — Das waren nicht des

Todes Schritte !—

Wars nicht ſein wohlbekannter leichter Tritt ,

Womit er durch den Kreuzgang zu mir

eilte ? — —

und

We
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Ich kann nicht weilen ! fuͤhrt mich auf mein

Zimmer —

Ich muß den Bothen aus Italien ſprechen .

Sie eilt vom Grafen und Julien geführt ab.

Nielünit er Auftritt .

Der Mahler allein .

Er geht in Gedanken verlohren zur Staffelel zurück
und betrachtet das Gemählde .

Welch eine Macht hat mir die Hand ge —

fuͤhrt ?

Wegwiſchen wollt ' ich nur den Staub der

Zeit ,
8

Die leichten Faͤltchen von dem ſchoͤnen Bilde ,
Und welche Zuͤge laͤcheln jetzt mich an ? — —

Wer hat zu dem Gemaͤhlde mir geſeſſen ? —

Zum Bilde ſprechend .

Der Name , der Dir auf den Lippen ſchwebt ,

Sprich ihn nicht aus , laͤngſt iſt er ja ver⸗

hallt ! —

Ihr Augen ſchaut mich nicht mit Sehnſucht an ,

Weckt nicht die Wuͤnſche, die ich laͤngſt begra —
ben ! —



Pauſe .

Es zieht mich hin zu Dir mit Allgewalt ;

ruͤßen !Erinn ' rung naht mit ihren Liebes ;

„ Es iſt ſein Tritt , der durch den Kreuzgang

hallt ! “

zu Deinen Fuͤßen !Kamilla ! Ja , Du biſts

Er ſinkt mit ausgebreiteten Armen vor demBilde nieder .

( Der Vorhang faͤllt . )
dene

nes

iſt n
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